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Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

wird folgendes bestimmt:nmnd wird forgcnoes ve,nmmr:
E ajff. 3 der Verfügung des stellv. Generalkommandos vomiv 14  WfO II c Rr . 33132 wird wie iolat abaeändert:.q 14 Abt- II c Nr. 33132 wird wie folgt abgeändert:
paeder , der Benzin aus dem Auslande über die deutsche

Grenze gebracht Haft hat die von ihm eingeführte Menge
jtil Angabe der Herkunft und Siedegrenzen sogleich der
Inspektion des Kraftfahrwesens mitzuteilen ohne Rück¬
sicht darauf, daß die eingeführten Mengen auch von Grenz¬
zollämtern angezeigt weiden.
Die Zift- 1, 2 und 4 der obengenannten Verfügung be-

fotten ihre Gültigkeit.
^Frankfurt a. M., den 6. März 1916.Von Seiten des Generalkommandos:

: Der"Chef des Stabes : de Graaff,  Generalleutnant.
Bekanntmachung

betreffend Vieh handelsverband für den Regie-
MT'  rungsbezirk Wiesbaden.

Ich mache darauf aufmerksam, daß alle au den Vorstand
vorgenannten Verbandes zu richtenden Schreiben unter

brr äußeren Adresse der Geschäftsstelle desselben:
„Frankfurt a. M., Neue Mai nz e rstra ße  23"

Musenden sind.
Wiesbaden, den ’4.  März 1916.

Der Regierungspräsident : I . V. : v. Gizhcki.
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Bekanntmachung.
Es ist zur Kenntnis des Vorstandes gelangt, daß auch

jetzt noch in einzelnen Fällen die Stallhöchstpreise für Schweine
direkt oder durch Nebenabreden überschritten worden sind.
Wr machen die Verbandsmitglieder darauf aufmerksam, daß
vir in jedem derartigen zu unserer Kenntnis gelangenden
Fall die Ausweiskarte unnachfichtlich entziehen werden.

Ferner machen wir unseren Mitgliedern zur Pflicht, Kühe,
die fichtbar oder wahrscheinlich tragend sind, nicht zum Zwecke
brr Schlachtung zu kaufen und zu verkaufen. Die Mtglieder
vollen fich beim Ankauf erkundigen, ob die Kühe tragend
Mr wahrscheinlich tragend find. Bei festgestellter Zuwider¬
handlung wird ebenfalls die Ausweiskarte entzogen.

Frankfurt a. M., den 4.  März 1916.
Ter Vorstand des Viehhandelsverbandes für den Reg.-Bez.

Wiesbaden.

Maßgebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen (12
Sturwen futterfrei ) oder gefüttert gewogen abzüglich 5 Proz.

Sie Mtglieder sind verpflichtet, die für Rinder ab Stall
hiernach festgesetzten Preisgrenzen nicht zu überschreiten.

Ber einem Weiterverkauf von Rindern dürfen die Mtt-
glieder keinen höheren Aufschlag zu ihren Einstandspreisen
nehmen als Frachtkosten und 5 Proz. vom Einstandspreis für
andere Handlungsunkosten und Handlungsgewinn.

III.  Verbandsmitglieder , welche die hiernach zulässigen
Preisgrenzen überschreiten, haben die unnachsichtliche Straf¬
verfolgung auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23.
Juli 1915 gegen übermäßige Preissteigerung (R.-G.-Bl . S.
467) und der Bundesratsverordnung zur 'Fernhaltung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(R -G.-Bl. S . 603) zu gewärtigen.

Ueberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung der Be-
stimmungen für den Aufschlag werden außerdem mit zeit-
welliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte ge¬
ahndet.

IV.  Vorstehende Festsetzungen treten am Tage nach ihrer
Veröffentlichung in den Kreis- und Amtsblättern des Regie¬
rungsbezirkes, spätestens am 14. März, in Kraft.

Frankfurt a. M., den 7. März 1916.
Der Vorstand: v. Bernus,  Kgl . Landrat.

Im Kreishruse hier werden Berlep'sche Vogel-Nisthöhlen
zu dem billigen Preise von 50 Pfg. das Stück abgegeben.

Dillenburg , den 8. März 1916.
_ Der Künigl. Land rat : I . B. : Daniels.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermei  st er

ersuche ich, die Viehaufläuser ihrer Gemeinde auf vorstehende
Bekanntmachung besonders hinzuweisen und darüber zu wachen,
daß sowohl die Stallhöchstpreise für Schweine wie auch die
Borschriften der Bundesratsverordnung vom 26. August, ab-
zedruckt im Kreisblatt Nr. 216, wonach Kühe und Kalbinnen,
die fich in erkennbarem Zustande der Trächtigkeit befinden,
nicht geschlachtet werden dürfen, genau innegehalten werden.
Auch haben die Gendarmen und Fleischbeschauer des Kreises
die Befolgung der beiden in Betracht kommenden Berord-
mmgen zu überwachen und jede Zuwiderhandlung unverzüglich
hierher anzuzeigen.

Dillenburg, den 9. März 1916.
jgfe Der Königl. Land rat : I . B. : Daniels.

I

Bekanntmachung
betreffend zulässige Preisaufschläge beim Wei¬
terverkauf der Schweine und Stallhöchstpreise

für Rindvieh.
Auf Grund des 8 2 der Satzungen des Viehhandelsver¬

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden und des 8 3
der Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung der Preise
jj* Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 14. Februar
1916 wird mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
-u Mesbaden folgendes festgesetzt:

I. Beim Weiterverkauf der Schweine, welche im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden vom Landwirt oder Mäster gekauft
wvrden find, ist zu den jetzt geltenden Stallhöchstpreisen fol-
Swder Zuschlag einmalig zulässig:

a, bei dem Weiterverkauf außerhalb eines öffentlichenSchlacht-
diehmarktes darf ein Aufschlag von 12 Proz. nicht über¬
schritten werden;

d)findet der Weiterverkauf im Marktverkehr auf einem
öffentlichen Schlachtviehmarkt innerhalb des Verbands-
bezirkes statt, so darf ein Aufschlag von 16 Proz. nicht
überschritten werden;

chbeim Weiterverkauf der Schweine im Marktverkehr auf
einem öffentlichen Schlachtviehmarkt außerhalb des Ver¬
bandsbezirkes darf der 'Aufschlag 16 Proz . nicht über¬schreiten.

Aufschläge schließen sämtliche Spesen und den Han-
"asgewmn ein.

8ür Rindvieh werden folgende Stallhöchstpreise fest-

Vollfleischige Mastochsen(bis zu Kühe und
6 Jahr alt) Bullen, Färsen (noch

. nicht gekalbt) alte Ochsen
Gewicht des Preis für den Ctr. Preis für den Ctr.

Ees m Ctr. höchstens Mark höchstens Mark
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viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem unter den Bullen der Gemeinde Flammersbach

die Maul- und Klauenseucheamtlich festgestellt ist, wird zum
Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche auf Grund der
88 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 36. Juni 1909 (R .-G.-
Bl . S . 519) mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten und des Herrn Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

I. Für das verseuchte Gehöft.
An den Haupteingängen des Seuchengchösts und an den

Eingängen der Ställe und sonstigen Standorte , wo fich seuchen¬
krankes oder der Seuche verdächtiges Klauenvieh befindet, sind
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Maul¬
und Klauenseuche" leicht sichtbar anzubringen.

Das verseuchte Gehöft wird gegen den Verkehr mit Tieren
und mit solchen Gegenständen, die Träger des Ansteckungs¬
stoffes sein können, in folgender Weise gesperrt:

a) lieber die Ställe oder sonstigen Standotte des ver¬
seuchten Gehöftes, wo Klauenvieh steht, wird die Sperre
verhängt (8 22 Abs. 1 des Viehseuchengefetzes vom 26. Juni
1909, R .-G.-Bl . S . 519). Auf die Schlachtung finden die Vor¬
schriften des 8 160 V. A. V. G. (R. St . A. v. 1. 5. 12) An¬
wendung. Jedoch wird von der amtstterärztlichen Leitung
der Schlachtung(8 160 Abst 1 a. a. O.) Abstand genommen. Die
Bestimmungen des 8 160 Ms. 3 bis 5 a. a. O. sind auch
dann zu beachten, wenn von dem Besitzer Vieh im Stalle
(Standort ) geschlachtet worden ist (Notschlachtung).

d) Die Verwendung der auf dem Gehöft befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb des gesperrten Ge¬
höfts ist gestattet, jedoch insoweit diese Tiere in gesperrten
Ställen untergebracht find, nur unter der Bedingung, daß
ihre Hufe vor dem Verlafien des Gehöftes desinstziert werden.

o) Die Hunde sind festzulegen.
d) Geflügel ist so zu verwahren, daß es das Gehöft

nicht verlassen kann. Für Tauben gitt dies insoweit, als
die örtlichen Verhältnisse es ermöglichen.

Die Bestimmungen unter c und d finden auch Anwen¬
dung auf die benachbarten Gehöfte des obengenannten ver¬
seuchten Gehöftes.

e)  Die Einfuhr von Klauenvieh in das gesperrte Ge¬
höft ist verboten. Der Besitzer des Gehöfts oder sein Stett-
vertreter ist verpflichtet, solche Einrichtungen zu treffen, daß
Wiederkäuer und Schweine aus anderen Gehöften das ver¬
seuchte Gehöft nicht betreten können. (8 57 der Bundesrats¬
instruktion).

k) Das Weggeben von Milch aus dem Gehöfte ist ver¬
boten. Die Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige Ab¬
kochung oder eine andere ausreichende Erhitzung bis auf
85 Grad Celsius (8 28, Ws . 4 B. A. B. G.) stattgesunden
hat. Für die Abgabe von Milch an Sammelmolkereien,
in denen eine wirksame Erhitzung der gesammelten Milch
gewährleistet ist, können von mir Ausnahmen zugelassenwerden.

g) Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Wfuhr von Dünger und Jauche von
Klauenvieh aus dem verseuchten Gehöfte dürfen Nur mit
Genehmigung erfolgen.

h) Futter - und Streuvorräte dürfen für die Dauer
der Seuche nur mit Erlaubnis des Landrats , und nur
insoweit aus dem Gehöfte ausgeführt werden, als sie nach¬
weislich nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art des
Transports Träger des Ansteckungsstoffs nicht sein können.

i) Gerätschaften, Fahrzeuge , Behältnisse und sonsttge
Gegenstände müssen, soweit sie mit den kranken oder ver-
dächttgen Tieren oder deren Wgängen in Berührung ge¬
kommen sind, desinfiziert werden, bevor sie aus bem Ge¬
höfte herausgebracht werden. Mflchtransportgefätze sind
nach ihrer Entleerung zu desinfizieren. (8 154, Ms . 1, c,
8 168, Abs. 1 e SB. A. B. G.)

k) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus dem
Gehöfte ausgesührt werden.

l)  Von gefallenen seuchekranken oder der Seuche ver¬
dächtigen Tieren sind die veränderten Teile einschl. der
Unterfiiße samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlundes,
Magens und Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes
und der Zunge unschädlich zu beseitigen. Häute und Hörner
find nach 8 160, Abs. 4 V. A. B. G. zu behandeln.

Erleichterungen von diesen Vorschriften sind nur aus
zwingenden wirtschaftlichen Gründen und nur mit Ge-
nohnngrrng des Herrn Ministers zulässig.

Ferner sind die Stallgänge der verseuchten Ställe des
Gehöfts, die Wege an den Ställen und in den zugehörigen
Hoftäumen sowie die etwaigen Abläufe aus der Dung-

‘)em  Jauchebehalter täglich mindestens einmal
mit dünner Kalkmilch zu übergietzen.

II. Für die verseuchte Ortschaft.
Die Ortschaft Flammersbach nebst Feld¬

mark  wird zum Sperrbezirk erklärt . Für den ganzen
Bereich des Sperrbezirks gelten folgende Bestimmungen:

1) An den Haupteingängen des Sperrbezirkes sind
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Maul-
und Klauenseuche-Sperrbezirk . Einfuhr und Durchtreiber»
von Klauenvieh sowie Durchfahren mit Wiederkäuerqespan-
nen verboten" leicht sichtbar anzubringen.

2) Sämtliches Klanerwieh nicht verseuchter Gehöfte un¬
terliegt der Absonderung iin Stalle , jedoch darf das ab¬
gesonderte Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung entfernt
werden, sofern unmittelabr vor der Ausführung der Tier«
zur Schlachtstätte durch amtstierärztliche Untersuchung fest-
gestellt wird, daß der gesamte Klauendiehbestand des Ge¬
höfts ^noch seuchenfter ist. lieber die Erteilung der Ge¬
nehmigung entscheidet, wenn die Schlachtung im Seuchen¬
ort erfolgen soll, der Landrat , andernfalls der Reqiernngs-
präsident.

3) Sofern dringende wirtschaftliche Gründe die Auf¬
stallung oder die uneingeschränkte Durchführung der Ab¬
sonderung des Klauenviehs der nicht verseuchten Gehöfte
untunlich erscheinen lassen, können mit Genehmigung des
Ministers Erleichterungen zngelassen werden.

4) Sämtliche Hunde sind festzulegen!. r '
5) Schlächtern, Biehkastrierern sowie Händlern und an¬

deren Personen , die gewerbsmäßig in Stätten Verkehren,
ferner Personen , die ein Gewerbe im Umherziehen aus¬
üben, ist das Betreten aller Ställe und sonsttger Stand¬
orte von Klauenvieh im Sperrbezirk, desgleichen der Ein¬
tritt in das Seuchengehöst verboten. In besonders dring¬
lichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Skusnahmen zu¬
lassen.

6) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät¬
schaften und Geaenstände atter Art , die mit solchem Bieh
in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mir ortspolizeilicher Erlaubnis unter den po¬
lizeilich anzuordnenden Vorsichtsmaßregeln ausgesührtwerden.

7) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh durch den Be¬
zirk ist verboten. Dem Durchtreiben von Klauenvieh ist
das Durchfahren mtt Wiederkäuergespannen gleichzustellen.
Die Einfuhr von Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung
kann von dem Landrat , unter der Bedingung gestattet
werden, daß die. Einfuhr zu Wagen erfolgt. Die Ein¬
fuhr von Klauenvieh zu Nutz- und Zuchtzwecken ist nur
im Falle eines besonders dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses mit Genehmigung des Regierungspräsidenten zu¬
lässig. Im Seuchengehöste darf die Einfuhr von Klauen-
Vieh auch ausnahmsweise nicht stattfinden.

III.
1) Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken

oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren, die Aus-
rüstungs -, Gebrauchs- sowie sonsttgen Gegenstände, von denen
anzunehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff enthalten (819,
Ms . 4 bis 6 der Anweisung für das Desinfektionsver-
sahren), sind zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitt-
gen. Ferner ist eine Desinfektion der durchseuchten und
sonsttgen Tiere , die im Seuchenstall untergebracht waren , vor¬
zunehmen. Der beamtete Tierarzt hat die Desinfektion ab¬
zunehmen.

2) Auch die Personen , die mit kranken oder verdäch¬
tigen Tieren in Berührung gekommen find, haben sich zu
desinfizieren.

IV. S t r a f b e ft i m m u n g e n.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen unterliegen den Strafoorschriften der 88 74, 77 ein-
chließlich des Viehseuchengesetzes vom 25. Juni 1909 (R.-
G.-Bl . Seite 519).

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Viehhändler
auf die vorstehenden Bestimmungen besonders aufmerksam
zu machen.

Dillenburg , den 13. März 1916.
_ Der Künigl. Landrat : I . P .: Bechtes.

Bekanntmachung.
Tie Wiederwahl des Karl Reeh zu Wissenbach zum Bei¬

geordneten dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.
Dillenburg , den 1. März 1916.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

An die Herren Grtsschulinspektorenund Lehrer
des ttreisschulinfpektionsbezirks i.

Mit dem heutigen Tage lasse ich den Herren Orts-
fchulinfpektoren die Drucksachen, die 4. Kriegsanleihe be¬
treffend, zugehen. Ich ersuche, dieselben sofort  an di«
Schulen weiterzugeben in der Weise, daß den Herren
Lehrern für jedes Kind mindestens ein Flugblatt und ein«
Quittung resp. Einzahlungsschein zur Verfügung gestellt
werden.

In der Schule wird den Kindern eindringlich zu Ge-
müte zu führen sein, daß es diesmal gilt , neben die wuch¬
tigen Siege unserer Brüder und Väter die wuchtigen Zah¬
len der 4. Anleihe zu setzen; daß jeder mtt seiner Zah¬
lung eine Ehrenpflicht gegen das Vaterland erfüllt und
dabei nicht einmal ein Opfer bringt , sondern sich in den



Genuß der ungewöhnlich hohen Verzinsung von 5 Prozent
setzt; daß aber andrerseits jeder , der nicht zeichnet, trotze
denr er dazu in der Lage ist, den Krieg verlängern hilft,
Indern er den Mut der Feinde stärkt, die »ns finanzier
schlagen zu können hoffen.

Die Herren Schulleiter , ersten und einzigen Lehrer-
Werden die Einzahlungsscheine und Quittungen sogleich zu
numerieren - haebn und Sorge tragen , daß alle Ausfül¬
lungen nur mit Tinte vorgenommen werden . Etwa un¬
brauchbar gewordene oder verschriebene Scheine werden nicht
vernichtet , sondern bleiben mit im Block. Einzahlungen
werden bis einschließlich Dienstag , den 21. März , ent¬
gegengenommen . Nach Schluß der Zeichnungen erfolgt die
Gesamtabrechnung . Die Blocks werden genau kontrolliert,
auch nach den Nummern , ob kein Schein fehlt , ob Ver¬
schriebene oder sonst unbrauchbar gewordene Quittungen
vorhanden sind . In jeden Block wird ein Zettel mit ge¬
nauer Ausstellung der Abrechnung eingelegt . Nach der Ab¬
rechnung ersuche ich um sofortigen Bericht über a) die An¬
zahl der Zeichnungen , b) die Gesamtsumme der Zeichnun¬
gen , c) die Anzahl der Zeichnungen von 98,50 Mk. und
mehr , ä) die Gesamtsumme der Zeichnungen unter c. Darnach
wird das Geld an die Nassauifche Landesbank abgesandt,
ebenso alle Blocks (eingeschrieben !); auch die nicht benutzten
Zeichnungsscheine und Quittungen sowie die verschriebenen
oder sonst unbrauchbar gewordenen sind mitzusenden.

Wenn jetzt jeder seine Pflicht tut , werden die Schulen
des DiMreises hinsichtlich des Erfolges der 4. Kriegs¬
anleihe nicht hinter den anderen Schulen des Vaterlandes
zurückstehen.

Dillcnburg , den 13. März 1916.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

ßicbtamtHcber teil.
Reichstag mnb  Friedsrrszirls.

Ter morgen beginnenden Reichstagstagung wird mit
besonderer Spannung nicht nur wegen der zu erwartenden
Beschlüsse des Hauses über die neuen Steuern,  son¬
dern namentlich auch deshalb entgegengesehen , weil man
sich von ihr vielfach bestimmtere Angaben über die
K r i e g s z i e l e des Reichskanzlers verspricht . Diese Er¬
wartung ist durch die Tatsache genährt worden , daß der Bun¬
desratsausschutz für auswärtige Angelegenheiten unmittel¬
bar vor dem Beginn der Reichstagsverhandlungen unter dem
Vorsitz des bayerischen Mnisterpräsidenten Grafen Hertling
in Berlin zusainmentritt . Dem Ausschuß, der bekanntlich
aus den Bundesratsbevollmächtigten Bayerns , Sachsens , und
Württembergs sowie den alljährlich vom Bundesrat zu
wählenden Vertretern zweier anderer Bundesstaaten gebildet
wird , steht in Sachen der Auswärtigen Politik des Reiches
ein Jnformations - und Kontrollrecht zu . Wenn die Aus-
schutzsitzungen gleichwohl nur selten erfolgen , so liegt das
daran , daß die einzelstaatlichen Regierungen über alle wich¬
tigeren Vorgänge der auswärtigen Politik stets eingehend
unterrichtet und auf dem Laufenden gehalten worden ? Ver¬
sammelt sich der Ausschuß , so pflegen meistens außerordentl.
Gründe vorzuliegen . Ob die Vermutung zutrifft , datz der
Ausschuß eine eingehende Aussprache über die Kriegsziele
der maßgebenden Persönlichkeiten vornehmen wird , bleibt ab¬
zuwarten ; wenig wahrscheinlich ist es, daß die Pläne des
Kanzlers bekanntgegeben werden und die Freigabe der
Kriegsziel -Besprechungen erfolgt . Die Zeit dafür scheint
noch nicht vorhanden zu sein.

So oft es schon gesagt worden ist, so bleibt es auch heute
noch wahr , daß Deutschland nur für den Frieden kämpft
und -jederzeit bereit ist, ernsthafte Friedensanerbietungen
zu prüfen . Wir stehen in West und Ost und Süd tief in
Feindesland und können daher unmöglich unsererseits mit
Friedensanerbietungen hervortreten . Wird der Krieg fort¬
gesetzt, so geschieht es lediglich , weil es unsere Feinde in un¬
heilvoller Verblendung so wollen . Der englische Kriegsmi¬
nister Lord Kitchener erklärte soeben noch wieder , daß der
Krieg voraussichtlich mindestens noch ein volles Jahr dauern
würde , da Deutschland weder wirtschaftlich noch militärisch
so erschöpft sei, daß es nach Frieden drängen müsse. Es ist
der Gipfel des Zynismus , der in diesen Worten zum Aus¬
druck kommt und gleichzeitig der Zusammenbruch logischen
Denkens . Kitchener erklärte fast gleichzeitig , datz er sein
Heer jetzt auf 4 Millionen erhöht habe und mit dieser
Streitmacht Deutschland schnell vernichten werde . Dem edlen
Lord ist sein Wort von der unbedingten Siegfestigkeit des
Vier -Millionen -Heeres Englands offenbar schon wieder leid
geworden . Zu begreifen wär 's , denn die 4 Mllionen stehen
so sicher lediglich auf dem Papiere , wie die 2 Millionen des
Kitchener -Heeres im Frühjahr vorigen Jahres ausschließlich
ein papierenes Dasein geführt haben . Und wie Kitchener , so
wollen auch Joffre und der Zar nichts von Bedingungen
hören , sondern trotz der Aussichtslosigkeit auf eine Besserung
ihrer Lage den Krieg unter allen Umständen fortsetzen . So
fordern unsere Feinde , denen wir den Fuß auf den Nacken
gefetzt haben , ihre Vernichtung als Voraussetzung ftir den
Friedensschluß heraus.

Haß und Blindheit der Gegner nötigen uns , das Schwert
weiter zu führen , das bisher so wuchtig und wirkungsvoll
auf die Häupter unserer Feinde herniedergesaust ist. Hinden-
burg hat gesagt , datz der grausamste Krieg der barmherzigste
ist, da er die Schrecken des Krieges verkürzt . In diesem
Sinne fordert der Abg . Bassermann im Reichstag , daß wir
unfern U-Bootkrieg rücksichtslos und mit aller Energie wie¬
der aufnehmcn und bis zur Erschöpfung des englischen Erz¬
feindes fortsetzen . Der Seekrieg bildet einen integrierenden
Bestandteil unserer .Kriegführung infolge der Seewillkür
Englands . Der Reichstag wird daher eine der allerwichtig¬
sten Fragen der Kriegführung erörtern , wenn er sich mit der
Bassermann ' schen Anregung beschäftigt . Nach den bisheri¬
gen Leistungen unserer unvergleichlichen Tauchboots kann
uns bei energischer Durchführung des U-Bootkricges der
endliche , volle Erfolg nicht fehlen . Wie weit hier berechtigte
Rücksichten auf Amerika zu nehmen sind, weiß unsere Regie¬
rung am besten zu beurteilen ; sie wird nach pflichtgemäßem
Ermessen handeln . Wenn wir hören , daß in den Kämpfen
vor Verdun während der letzten 14 Tagen 26 500 Franzosen
gefangen genommen wurden , darunter nicht weniger als 430
Offiziere , dann brauchen wir keines weiteren Beweises für
den fortschreitenden Zusammenbruchs Frankreichs . Die letz¬
ten Reste französischer Kerntruppen , die zur Verteidigung
der wichtigsten Stellungen auf der ganzen Front eingesetzt
wurden , ergeben sich zu Zehntausenden und lassen Unmengen
von Geschützen, Waffen und Munition in den Händen der
Sieger . Wir halten wirtschaftlich durch und find militärisch
die Ueberlegenen . Verlängern unsere Feinde den Krieg , so
tun sic es auf ihre Kosten . So wird auch heute noch die
Antwort des Kanzlers an den Reichstag auf die Frage nach
den Friedenszielen lauten.

De * KviEg.
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ver deutsch« amtliche vericht.
Großes Hauptquartier. 13. März. (Amtlich.)

westlicher Rriegrschauplatz:
Bei günstigen Beobachtungsverhältnissen war die Tätig¬

keit  der beiderseitigen Artillerien  aus einem großen
Teil der Front sehr lebhaft  und hielt sich b eid erseits
der Maas und bis zur Mosel  hin auf größerer Hef¬
tigkeit.

Außer Patrouilleugefechten an der Somme  und dem
Scheitern eines lleinen französischen Angriffes im Priest er-
Walde  sind keine Ereignisse zu berichten.

Reben ausgiebiger Aufklärungstätigkekt  griffen
unsere Flieger  feindliche Bahnanlagen und Unterkunfts-
vrte , besonders an der Eisenbahn Clermont - Verdun,  er¬
folgreich an . Es wurden drei feindliche Flugzeuge
vernichtet,  zwei in der Champagne und eins im Maas¬
gebiet . ,

Gestlicher und valkan-Rriegrschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

- Oberste Heeresleitung.
ver Ssterreichische amtliche vericht.

Wien,  13 . März . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Rriegrschauplatz: An der bessara bischen

Front  und am D n j e st r wurden russische Vorstöße abge¬
wiesen. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Rriegrschauplatz: Die erhöhte Tätigkeit der
italienischen Artillerie dehnte sich auf die ganze I s o n z o -
front  aus . Nachmittags wurde ein feindlicher Angriff auf
Selz  abgeschlagen.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  13 . März . (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Aus der Irak - und Kaukasusfront  lie¬
gen keine wichtigen Meldungen vor . — Im Abschnitte von
Felahie  wurde ein englisches Flugzeug durch unser Feuer
heruntergeschosfen . Die Insassen wurden durch die Explosion
der an Bord befindlichen Bomben getötet . — Zwei Torpedo¬
zerstörer und ein Monitor warfen einige Granaten auf die Um¬
gebung von Aoni Kale,  an der Küste bei Smprna und
Tescherchno gelegen, und zogen sich sodann zurück.

Sie amtlichen vericht« der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 12. März

lautet : Nachmittags:  Nördlich der Aisne war der Ar¬
tilleriekampf in der Gegend des Waldes von Buttes , südlich
Ville -aux-Bois , sehr lebhaft . Auf dem linken Maasufer ziem¬
lich heftige Beschießung in der Gegend von Bethincourt . Auf
dem rechten Ufer wurde ein schwacher deutscher Angriff mit
Handgranaten beim Walde von Carre und der Cote Poivre
leicht abgeschlagen. Das Arttlleriefeuer blieb heftig östlich
vom Fort Touaumont und in der Gegend des Forts Baux,
wo der Feind seit vorgestern keinen neuen Versuch zur Er¬
steigung des Plateaus , welches das Fort überragt , unternahm.
In der Woevre eroberten die Deutschen gestern in der Gegend
von Jaseslude nach Artillerievorbereitung im Laufe eines
Angriffs einen kleinen Graben bei der Straße nach Etain
nördlich von Eix. In Lothringen einige Patrouillenkämpfe
westlich von Arracourt . Don der übrigen Front wird nichts
von Bedeutung gemeldet . — Abends:  Südlich der Somme
richteten wir ein zerstörendes Feuer gegen feindliche Schanz-
werke gegenüber Mancours . Zwischen der Oise und Aisne
beschossen wir die feindlichen Verteidigungsanlagen in der
Gegend von Neuvron . In den Argonnen zerstörte ein kon¬
zentriertes Feuer gegen das Gehölz von Cheppy mehrere feind¬
liche Beobachtungsposten . In der Gegend nördlich von Verdun
fand im Laufe des Tages keine Jnfanterietätigkeit statt . An
beiden Maasufern war die gegenseitige Beschießung hesttg.
Unsere Artillerie feuerte auf feindliche Ansammlungen in der
Schlucht an der Nordseite des Pfefferhügels und auf deutsche
Batterien in der Gegend westlich von Louvemont . Bei Ban -de-
Sapt zerstötten wir feindliche Schützengräben in der Gegend
von Senones . Heute morgen schoß Unterleutnant Guhemer
ein deutsches Flugzeug ab, das in der Nähe von Tiescourt
brennend in unsere Linien siel ; dies ist das achte Flugzeug,
das Guhemer abschotz; sechs davon sind in unsere Linien,
zwei in die feindlichen gefallen . Ein anderer unserer Flieger
schoß gleichfalls ein feindliches Flugzeug ab , das bei Dom-
basle in den Argonnen in unsere Linien siel. Die Insassen
der beiden zerstörten Flugzeuge sind tot . Am selben Tage lie¬
ferten verschiedene Gruppen unserer Kampfflugzeuge 18 Lust¬
kämpft in der Gegend von Etain und schlugen den Feind
in die Flucht . — Belgischer Bericht : Artilleriekämpfe von
großer Heftigkeit auf der ganzen Front der belgischen Armee
und Kämpfe mit Handgranaten bei dem Fährmannshaus.

Der englische amtliche Bericht  vom 12. März
lautet : Der Feind brachte beim Hohenzollernwerk vier Minen
zur Explosion . Es folgte ein Kampf mit Handgranaten ; wir
hatten nur wenig Verluste ; auch der Schaden an unserem
Gerät war sehr gering . Bei Loos und dem Wald von Grenier
wurden unsere Gräben von schwerer Artillerie beschossen. Bei
Npern gegenseitige Beschießung.

Der russische amtliche Bericht  vom 12. März
lautet : Westfront : Bei BersemünK beschoß der Feind unsere
Gräben mit Mnen größeren Kalibers . In Galizien griffen
unsere Aufklärer am Dnjestr das Dorf Latac , 6 Km. südöstlich
der Strhpamündung , an und drangen trotz heftigen feindlichen
Feuers in die Gräben des Gegners . — Am 9. März wurden
unsere beiden Torpedoboote , welche an der Küste bei Warna
austlärten , von feindlichen U-Booten angegriffen . Das Tor¬
pedoboot „Leutnant Puschtschin" wurde versenkt , ein Teil
der Besatzung durch das andere Torpedoboot gerettet . —
Persien : Wir besetzten in der Richtung auf Bagdad die Stadt
Kerind in Persien , 200 Km. nordöstlich Bagdad.

Der italienische amtliche Bericht  vom 12. März
lautet : In den höchsten Gebieten des Kriegsschauplatzes bleibt
die Tätigkeit unserer Truppen behindett durch das anhaltende
schlechte Wetter . An gewissen Stellen in der Höhe liegt der
Schnee mehr als 10 Meter hoch. Die Täftgkeit unserer Ar-
ttllerie an der ganzen Front vom mittleren Jsonzo bis zum
Meere war lebhaft und wirksam. Mehrere Abschnitte der
feindlichen Linien wurden beschädigt und die Verteidiger aus
der Stellung vertrieben ; an mehreren Punkten wurden die
gegnerischen Batterien zum Schweigen gebracht. Während der
Geschützpansen griff unsere Infanterie auf den hohen Schnee-
feldern oder den schlammigen Abhängen die feindlichen Stel¬
lungen an und bewarf sie mit Handgranaten . Feindliche Ab¬
teilungen , die zu Hilfe eilten , wurden unter das wohlgezielte
Feuer unserer Arttllerie und Maschinengewehre genommen.

- Vom 13. Marz : Aus der Alpengegend werden küh„x
fälle unserer Skimannschaften gemeldet . Heftiges Geweh
am Zusammenfluß der beiden Lono-Bäche (Lagarina
auf der Tofane (.Hoch-Boite ) und in den Tälern von
und Rimbianco (Rienz ). Entlang der Jsonzofront
unaufhörlicher Regen und Nebel gestern während des
Teiles des Tages die Tätigkeit der Artillerie . Indessen,
die Kanonade am Nachmittag kräftig wieder aufgenon
Sie war besonders heftig in der Gegend von Pleve . P «» '
ordentlichen Arttllerievorbcreitung griffen Jnfanterieabt -i?
gen trotz der durch das Wetter gesteigerten Geländes^
ketten morgens die feindlichen Stellungen an . llntexstüft
Maschinengewehrfeuer und kühnAr Handgranatenlmrfern
beiteten sie weiter an der Zerstörung der feindlichen $
digungswerke in der Richtung auf die Kirche von San Mm
(Karst). Es wurden als Folge unserer Bombenwürfe fiei
Explosionen bemerkt. Der Feind entfaltete gestern eine
sangreiche Tätigkeit auf der ganzen Front.

vsm westlichen Rriegrschauplatz.
Rotterdam,  13 . März . Indirekt wird aus

gemeldet : Clemenceau hat im Senat , von Charles Hu«—
sekundiert , erklärt , daß die Regierung verpflichtet feP
amtlichen Verlautbarungen der Bevölkerung mitzuleilen/j
angesichts der Wucht des deutschen Angriffs Verdünnt
auf die Dauer behauptet  werden könne . Diese v
kündigung sei notwendig , um auch nur den Schatten eh
Vorwurfes von der „heroischen Armee Frankreichs " c
wehren (Wenn die Franzosen von der Unhaltbarkeit
duns schon überzeugt sind , wird der Fall der Festung
nicht mehr lange auf sich warten lassen .)

Der Rrieg zur See.

Rleine Mitteilungen.
Paris,  13 . März . Dem Pettt Journal zusolge bra

der Postdampfer „Ducdamnale " von Tunis kommend ,
Marseille den Kommandanten , 6 Offiziere und 26 Mann
der Besatzung des englischen Dampfers „Kelbridge ",
am 2. März auf der Fahrt nach der Levante von einem
scheu Unterseeboot angegriffen und versenkt  wurde . .
bridge" hatte 9000 Tonnen.

Krakau,  13 . März . (T .U.) „Courier Eodziennh"
bet, daß sich im städtischen Museum in Kiew 19 äußerst
volle Bilder befinden , welche während der russischen Jnd
in Galizien aus einem dortigen Schloß geraubt wurden,
den Mitteilungen des russischen Blattes sollen sich unter
sen Gemälden ein Bild von Jordaens und eine Madonna
Kind von Murillo befinden.

Zürich,  13 . März . Aus Mailand wird gemeldet:
bemerkt wird , daß König Viktor  E m a n u e l wieder A
Rom ab ge reist  ist , ohne  die Botschafter Englands
Frankreichs , die sich zur Audienz gemeldet hatten , empfang
zu haben.

Lugano,  13 . März . (T .U.) Dem Bericht des
ausschusses der italienischen Kammer zufolge betragen
Kriegsausgaben  bis Ende Januar 71/ 2 Milliardei
Lire . In dem Bericht wird auf die allgemeine Verschulde
der Vierverbandstaaten an Amerika hingewiesen , die Ä
gewichtiger sei, je schwieriger die wirtschaftliche Lage je!
Staates werde. In Italien haben die internationalen He
delsbeziehungen , wie der Bericht zugibt , durch die Einwift
des Krieges eine erhebliche Verschlechterung erfahren.

Basel,  13 . März . Die schweizerischen Zeitungen nick
den aus Mailand : Rumänische Reserveoffiziei
die sich seit Monaten hier befanden , haben Telegramme
halten und sind über die Schweiz in ihre Heimat ab ge reis
Rumänische Offiziere , die sich in Lugano aufhielten , £>aöenb«J
Basler Nachr. zufolge gleichfalls den Gestellungsl
fehl  erhalten.

Großadmiral v. Tirpitz erkrankt.
Berlin,  13 . März . Wie wir hören , ist der Ztt

sekretür des Reichsmarineamtes , Grotzadmft^
von Tirpitz,  seit einigen Tagen erkrankt.  Die
schäfte werden von dem dienstältesten Offizier gefühtt . 1

Die Meldung kommt deshalb besonders überrasche«̂
weil bisher nichts davon bekannt geworden war , daß w
v. Tirpitz überhaupt leidend sei. Das feindliche Ausl«
wird angesichts unseres U-Bootkrieges die Nachricht von«
Erkrankung des Marinestaatssekretärs selbstverständli«
der ihm eigenen boshaften Weise auslegen . Hoffen»'
widerlegt der Staatssekretär alle hämischen Entstellun
durch recht baldige Genesung . Herr v. Tirpitz , der au!
zeichnete Leiter unseres Reichsmarineamts , vollendet
19. ds . Ms . sein 67. Lebensjahr , erfreut sich trotz s«
Jahre aber noch jugendlicher Rüstigkeit und Frische.

Die Heldentaten der „Möve".
N e w y o r k, 10. März . Von dem Vertreter des

Die gesamte Presse widmet den Heldentaten
„Müde"  ausführliche Leitartikel , in denen sie ihre un
geschränkte Anerkennung und Bewunderung ausdrückt.
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Amsterdam,  13 . März . (W.B .) Hiesigen Blättern j
folge wird das verspätete Eintreffen des englischen DamH
„Colchester" der Harwichlinie darauf znrückgeführt, daß
durch das schlechte Wetter aufgehalten worden ist und d,
auf eine Mine  gelaufenen holländischen Dampfer „gaan' l
d i j k" helfen wollte . „Zaandijk " vermochte Tilburh zu
reichen.

Haag,  13 . März . Die brittsche Regierung hat all«,
Schiffen neutraler Länder verboten,  in den Gewässe
um die Shetlandsinseln  in den Häfen oder an!
Küste davor zu cun ke r n , es sei denn , daß sie zur fl
suchungs - oder anderen Zwecken von einem brittschen Kri«
schiff dahin begleitet oder geschickt wurden.
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Blätter stimmen darin überein , daß die „Möve " die
größte Tat des Krieges ausgeführt habe . — Die Zeitung n:
dianopolis Star " sagt : Alle Seegeschichten sind durchs
deutschen Streifzug übertroffen worden . — Die „Louis Ne
blic " spricht von dem unsterblichen Ruhme , den sich.
„Möve " erworben habe . — Die „ Cleveland Plain D̂ °
erklärt , die „Möve " habe scheinbar Unmögliches 8el̂
Einige Blätter fragen ironisch , wo die brittsche Bio
Flotte gewesen sei.

Frieden im Sommer?
London,  13 . März . (W.B .) Reutermeldung,

irische Abordnung,  die große Geschäftsinteressen^
tritt , erschien unter Führung von John Redmond der ^
George im Munitionsministerium , um für Irland 1
größeren Anteil bei der Munitionserzeugn » ,
fordern . Lloyd George sagte , er sei bestrebt , die Wr t
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Irlands bis zum äußersten auszunutzen . Irland
reits mehr als den ihm zukommenden Anteil an - ^
erhalten . Er hoffe, datz es in drei Monaten mögt
werde , weitere Maschinen zu lieftrn . Er wollte , e
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. MX  Aries im Juni oder .,ull
->» . ,-xi aber nicht op t i ini st i sch gc-

tät e'J ;, und wünsche die Gelegenheit, welche
gebe, auszunutzen, um Irland in-

J ^^russtsche Jufanterlcgcschossc.
' Atzung hon explosiblen Jnfanterie-

lw« ^ durch internationale Vereinbarung zu
UN Krtes ^ rC  1868 verboten worden ist, so

Mu " "n die Russen, wie jetzt einwandfrei fest-
* lvâDtThinüioit im Kampf gegen uns bedient. In
riigrr w» ^e der „Zeitschrift für angewendte

«Lnlwl Professor R.a ss o w - Leipzig mit
ina-Hr U . ^ iqung ^ ŝ stellvertretenden General-

^er Armeekorps interessante Mitteilungen
°^ ri ' e - Explosivgeschoss e, die von rus-

sa» le  enen stammten und ihm zur Nnter-
KriegW' worden waren . Bereits bei einem Au-

Ostfront hatte Professor Rassow verschiedent --
inî .7. daß Gewehrgeschosse, die in einen Baum

9erf(fn 'ch mit lautem Knall zerspringen und gleich-
' ^ er in das Holz reißen sollten, sodatz es sich
st „jtiDtt handeln mutzte. Aus die Verwendung
'Edition ließ auch die Art vorgekommener Ver-
d^ eitzwunden), schließen. Diese Vermutungen
i bie vorgenommene Untersuchung der aufgefun-

bestätigt werden, wobei sich kurz folgendes
Das abgestumpfte Geschoß bestand aus einen,
^elblech mit Weichbleikern, der eine zhlind-

besaß. Letztere war mit Sprengladung
„it einem Aufschlagzünder  verschlossen.
" aus Pikrinsäuren, Kalium bestehenden Spreng¬

te um eine stark explosible Wirkung hervorzu-
Patronenhülsen auf dem Boden neben der Be-

u und II das russischeP trugen , so dürsten über
n keinerlei Zweifel vorhanden sein (Franks. Ztg.)

Portugal im Kriege.
13. März. Der bisherige portugiesische Ge-

•"»erlin, Paes,  und der portugiesische Gesandte
?anto s Bandeira,  gewährten einem Mit-

' Berner Tagblatts " eine Unterredung . Paes,
früh nach Paris weitergereist ist, erklärte, der

den Berlin sei sehr korrekt, ja fast kordial verlausen.
Deutschland immer sehr verehrt und sei von den Er¬

sehe erschüttert. Bandeira erklärte, von einer
-̂ Verletzung Portugals könne schon deswegen keine

in, weil Portugal von Anfang an erklärt habe, nicht
sein zu wollen. Portugal wisse genau, daß es

,n Krieg mit Deutschland nichts gewinnen  könne,
jnii glaube vielleicht, die portugiesischen Kolonien
'chobjekt bei den Friedensverhandlungen benutzen zu
Portugal werde England 100 000 Mann Infanterie

inc Batterien zur Verfügung stellen; über die Ver-
^dieser Truppen werde der gegenwärtige Kriegsrat
>entscheiden, an dem Paes teilnehme. Mit S p a -

stehe Portugal auf freundschaftlichem Fuße,
en, 13. März. Die Wiener Mittagszeitung meldet
aus Madrid: In Lissabon  fanden Massen¬

haftungen  von Monarchisten und Revolutionären
,die mau vorläufig unter Spionageverdacht in die Ge-
'fe abgesührt hat. Die englische Regierung hat der

fischen mitgeteilt, daß eine diplomatisch-militärische
ng aus London nach, Lissabon abgehe, um bei der
der portugiesischen Staatsgeschäfte und bei den

Men Dispositionen Portugals mitzuwirken.
Spanische Rüstnngsvorlagen.

Kens,  13 . März. Nach einer Meldung des Lyoner
■s“ sieht der dem Komitee der natinalen Verteidigung

"rbreitende Antrag des spanischen Kriegsministeriums
einer modernen Armee vom 500 000 Mann vor.

Infanterie, Artillerie und Kavallerie sollen Maschi-
r- und Automobilabteilungen sowie im Handgra-
pf geübte Feuerwerkabteilungen gebildet werden.

Nerkstätten für die Herstellung von .Kriegsmaterial sol-
Mert und die Heranziehung der Privatindustrie zur

von Munition vorgesehen werden. Die Kosten
solchen vollständig ausgestatteten Armee werden auf

Mionen Pesetas veranschlagt.
Ein Zwischenfall in Kairo.

"ern,  13. März. Der „Temps" berichtet über folgen-
"oischenfall in Kairo.  Etwa 800 ägyptische

stm der Kamelreitertruppe demonstrierten 3 Stun-
bor dem Sultanpalais angeblich wegen Soldsorde-

ohne daß die Polizei eingriss. Als am andern mor-
n neuem ein Zug von Demonstranten kam, dessen Be-
■ der Premierminister anhörte, ereignete sich ein
Zwischenfall dadurch, daß 20 englische Kavalleristen

'ch ohne Befehl auf die Demonstranten schossen und
n verwundeten.
Amerika und die Kriegführende » .

Washington,  10 . März . (W.B .) Von dem Ver¬
des W.B. Die Vereinigte n Staaten  haben
d um eine Abschrift der vertraulichen Anweisun-

,ati die Kapitäne der britischen Handels --
*ersucht. Wie verlautet , ist dies Ersuchen durch den
, Botschafter übermittelt worden . Dies ist der erste
den die Vereinigten Staaten unternahmen , seitdem

Machen Regierungskreise begonnen haben, die vervoll-
" deutsche Denk schrift zu studieren.

„ Aus dem Bundesrat.
UEr l i n , 13. März . (W.B.) In der heutigen Sitzung

— gelangten zur Annahme : der Entwurf eines
<?kurx undenstemp  e ls  und der Entwurf eines

- Sdgew innsteueraese  tzes.

Cagesnacfrriŝ fen,
‘ r g,  13. März. Eine 35fache Mörderin  wurde
"Mestet. Es handelt sich um eine Arbeiterin, die

»linder  zur Pflege ausgenommen hatte. Ta diese
»ft der Verhafteten bald nach ihrer Aufnahme starben,

Versuchung in die Wege geleitet, wobei sich
are, daß diese Pflegemutter in letzter Zeit 35 kleine

ermordet hatte.
" ' 13-  März . (W.B.) Mailänder Blätter melden:
Hvöe.ia den Gegenden von Venedig, Florenz, Ancona
w ein 25 Sekunden dauernder leichter Erdstoß

^ Lokales«
schulen als Zahlstellen für die

- z«" d^ An den Zeichnungen auf die vierte Kriegs-
' den öffentlichen Kassen usw. können sich im all-
Mr solche beteiligen, die wenigstens über 100 Mk.

Sibt aber ganz sicher viele Tausende Personen,
M, traS don 100 Mk. aufbringen können, die aber

17 50 , 20, io, 5 bis herab ' zu 1 Mk. zur Ver-

UUÖ  gerne dem Vaterlande leihen würden,
L 11111 Millich gemacht wäre, sich auch mit solch

Üll öer  Anleihe zu beteiligen. Es ist nun ein
Weg gesunden, auch all diesen Personen die Möglichkeit zu.

vaterländische Ehrenpflicht zu erfüllen. Es sin!?
"EM »amtliche Schulen  zu Zahlstellen für die Anleihe
gemacht, oeder, der 1 Mk. oder mehr dem Vaterlande zur
^crsuguiig stellen will, braucht nur zu einer Schule hinzu¬
gehen, und dort den Betrag , den er dem Vaterlande leihen will,
einzitzahlen. Für den eingezahlten Betrag erhält er eine
Quittung. Das eingezahlte Geld wird ihm vom 1. April
d. Js . ab mit 5 Proz . verzinst. Drei Jahre nach Friedens-
schlutz erhält er sein Geld mit Zinsen und Zinseszinsen durch
dre schule gegen Rückgabe der Quittung wieder zurück. Die

An unsere Leier!
Seit 19 Monaten steht das deutsche Volk gegen eine Welt

erbitterter Feinde im schweren Kampfe um seine Existenz.
In voller Erkenntnis ihrer vaterländischen Pflichten und mit
einer inneren Geschlossenheit und Selbstlosigkeit, wie man sie
noch nie erlebt, hat auch die deutsche Presse  vom ersten
Tage dieses Ringens an sich in Rech und Glied gestellt, um
innerhalb des Kreises ihrer ernsten und verantwortlichenMus-
gaben die Waffe zu führen, die ihr in die Hand gegeben ist.

Es ist bekannt, daß gerade das Zeitungswesen vom Kriege
hart getroffen ist. Eine große Zahl deutscher Zeitungen wurde
von vornherein in eine Notlage gebracht, und manche von
ihnen hat inzwischen ihr Erscheinen einstellen müssen, denn
längst schon hat, wie viele Gebiete des Wirtschaftslebens, auch
unser Gewerbe mit bedeutenden Preissteigerungen der ihm
notwendigen Materialien zu kämpfen.

Namentlich beginnen nunmehr auch in unserem Vater¬
lande ans dem wichttgsten Gebiete des 'Zeitungsbetriebes, auf
dem Gebiete der Papierbcschaffnng ernste Schwierigkeiten,
wie sie im Anslande und besonders bei unseren Gegnern längst
beobachtet worden sind. Im engen Zusammenhänge hiermit
steht eine Besorgnis erregende Steigerung der Papier¬
preis  e. Diese Tatsachen zwingen die deutsche Presse zu einer
Einschränkung ihrer Ausgaben und Erhöhung ihrer Einnahmen,
damit ihr die Möglichkeit bleibt, ihre Kriegsaufgaben auch
weiterhin so zu erfüllen, wie das Vaterland es erwartet.

Dem Unterzeichneten Vorstände des „Vereins Deutscher
Zeitungs-Verleger", als der berufenen Organisation der deut¬
schen Zeitungen, ist es unabweisbare Pflicht, das deutsche
Volk auf diese Gestaltung der Dinge hinzuweisen. Und diese
Bitte knüpfen wir daran : Möge jeder seinem alten,
bewährtenBlattedieTrenebewahrenundmöge
jeder das im Vergleich zu den großen Preis¬
steigerungen auf anderen Gebieten gering¬
fügige Opfer auf sich nehmen , das die bevor¬
stehenden Preis st eigerungen mit sich bringen
werden.
Verein Deutscher Zeitungs-Verleger E. V. in Magdeburg,.

Der Vorstand:
Tr . Rob. Fab er (Magdeburgische Zeitung), Vorsitzender
Rob. Bachem (Köln. Volksztg.), stellvertr. Vorsitzender
Dr. A. G e r ste n b e r g (Hildesheimer Allgem. Zeitung)
A. H el f r e l ch (Münchener Neueste Nachrichten)
Otto Kloß (Fränkischer Kurier, Nürnberg)
Dr. A. Knittel (Karlsruher Zeitung)
Kommerzienrat Dr . Krumbhaar (Liegnitzer Tageblatt)
Geh. Hofrat Dr . R e i cha r d t (Dresdener Nachrichten)
Dr. Kurt S i m o n (Frankfurter Zeitung)
Rechtsanwalt Hans Ullstein (Vossische Zeitung)
Dr . Wolf (Schwarzwälder Bote, Oberndorf)
A. Wh n eke n (Königsberger Allgemeine Zeitung)

Die obigen Ausführungen des Vereins Deutscher Zeitungs-
Verleger treffen natürlich für ganz Deutschland zu. Ganz be¬
sonders haben die mittleren und kleineren Zeitungen unter den
jetzigen äußerst schwierigen Verhältnissen zu leiden. Schon zu
Friedenszeiten reichten die Bezugsgebühren bei weitem nicht
zur Deckung der Herstellungskostenaus. Bei dem noch immer
andauernden Rückgang aller Anzeigen ist unter den derzeitigen
Verhältnissen das Weitererscheinen vieler Blätter bedroht.

An der Erhaltung der soliden Tageszeitungen muß aber
den Lesern ebenso sehr gelegen sein, wie den Zeitungsbesitzern.
Letztere haben gerne manche Opfer zum Wöhle des Vater¬
landes auf sich genommen und erwarten jetzt mit vollem Recht
auch eine geringe Beteiligung an den außerordentlichenLasten
durch die Leser. Eine Erhöhung der Bezugsge¬
bühren um monatlich 15 Pfennig  bei den unten
angeführten allwochentäglich erscheinenden  Zeitun¬
gen unseres Bezirks wird darum, so hoffen wir, wie im übrigen
Deutschland willig getragen 'werden, damit auch diesen Blät¬
tern die Möglichkeit zum Durch,halten geboten wird.

Butzbach, Butzbacher Zeitung
Bad Nauheim, Bad Nauheimer Zeitung

Zeitung für das Dilltal
Dillenburger Nachttchten
Obechessische Zeitung
Neue Tageszeitung
Gießener Anzeiger
Herborner Tageblatt
Nassauer Bolksfreund
Weilburger Anzeiger
Weilburger Tageblatt
Wetzlarer Anzeiger
Oberhessische Zeitung (40 Psg. viertelj.)

Folgende nicht täglich herauskowmende  Blätter
unseres Bezirks werden ihre Bezugspreise entsprechend ihrer
Erscheinringsweise erhöhen, teils waren sie bereits vorher dazu
gezwungen:

Biedenkopf, Hinterländer Anzeiger
Grünberger Anzeiger
Kirchhainer Zeittmg

Lauterbach, Lauterbacher Anzeiger
Schotten, Schottener Kreisblatt.

DiAenburg,
Dillenburg,
Friedberg,
Friedberg,
Gießen,
lserborn,
yerborn,
Weilbnrg,
Weilburg,
Wetzlar,
Marburg,

Grünbcrg,
Kirchhain,

Schulen liefern das ganze so eingenommene Geld an die Nass.
Landesbank ab, 'welche für das Geld Kttegsanleihe kaust. Na¬
türlich nehmen die Schulen auch höhere Zahlungen entgegen.
Wer vabei 98,50 Mk. einzahlt, bekommt 100 Mk. verzinst,
wer 197 Mk. einzählt, bekommt 200 Mk. verzinst. Ergibt sich
am Rückzahlungstagc ein Kursgewinn gegenüber dem Aus¬
gabekurs der Anleihe, so bekommen die, welche 98,50 Mk.
oder mehr einzahlen, auch den Kursgewinn vergütet, höchstens
aber 100 Mk. für je 98,50 Mk. Einzahlung. Da das Geld
in die Nasiauische Landesbank fließt und von dieser ver¬
zinst wird, die Landesbank also auch dafür haftet, so ist es
ebenso sicher angelegt, als wenn man es direkt zur Landes¬
bank bringt. Ter Einzahler aber bekommt aus diese Weise
di- hohen Zinsen von 5 Proz., während er sonst, wenn er

sein Geld direkt zur Landesbank bringt, nur Sl/2 bis 4 Proz.
erhält. Dadurch, daß schon Beträge von 1 Mk. angenommen
werden, sich also Auch jeder Einzelne beteiligen kann, dürft«
diese Sammlung der Schulen so recht die vierte Kriegsanleihe
im wahrsten Sinne des Wortes zu "dem machen, was sie sein
soll, nämlich zu einer vom ganzen Volke ausgebrachten Anleihe.

— Neue 50 - Mark - Scheine.  Auf Grund des Ge¬
setzes vom 14. Aug. werden jetzt auch Tarlehnskassenscheine zu 50
Mk. herausgegeben. Diese Scheine sind 15 cm breit und 10 cm
hoch. Sie bestehen aus Hanfpapier, das als fortlaufendes
natürliches Wasserzeichen eine von Lorbeerzweigenumgebene
Kaiserkrone trägt. Aus der Rückseite befindet sich links ein
aus gemischten(roten, blauen, grünen und gelben) Pflanzen¬
fasern bestehender Streifen . Tie Vorderseite enthält einen
Untergrund in gelblicher, rotbrauner und graublauer Farbe.
Der äußere graublaue Rand zeigt zwischen geraden Ein-
sassungslinien feine verschlungene Guillochen mit Rosetten
in den vier Ecken. Aus der Innenfläche befinden sich stilisierte
Reichsabzeichen. Die linke Gruppe von Abzeichen ist von einer
aus einzelnen Bogen bestehenden Umrahmung umgeben und
zeigt ein senkrecht stehendes, graublau gehaltenes Schwert vor
einer den Hintergrund mit ihren Strahlen erfüllenden Sonne,
darüber zwei kreuzweise angeordneke Zepter unö über deren
Mitte , die Sonne zum großen Teil verdeckend, die Kaiserkrone.
Sonne , Zepter und Krone find in rotbrauner Farbe gedruckt.
Rechts befindet sich an entsprechender Stelle , ebenfalls in einer
gleichartigen Umrahmung, ein Reichsadler in rotbrauner
Farbe. Ztvischen den beiden Gruppen von Reichsabzeichen
steht oben und unten je eine schrafftette 50 'in rotbraune»
Farbe. Im übrigen Ist der Untergrund der Vorderseite durch
zweifarbige (gelbe und graublaue) Sterne und Rosetten aus-
gefüllt, die zum Teil die Zahl 50 enthalten. Der frei«
Papierrand der Vorderseite läßt einen gelblichen, aus Punk¬
ten bestehenden Unterdrück erkennen. Ferner enthält die Vor¬
derseite den üblichen Ausdruck der Wertbezeichnnng in deutscher
Schrift . In den beiden unteren Ecken ist der Kontrollstempel
in tiefblauer Farbe uud darunter aus beiden Seiten der
Strassatz angebracht. Textaufdruck und Straflatz sind in grün¬
lich-schwarzer Farbe hergestellt. Die Rückseite ist in grüner
Farbe gedruckt und zeigt einen in der Mitte geteilten recht¬
eckigen Rahmen, auf dem schraffierte Verzierungen, durch lichte
Eck- und Mittelstücke unterbrochen, aus dunklem Grunde her¬
vortreten . In jedem der beiden eingeschlossenen Felder be¬
findet sich in medaillonattigem, verziertem Rahmen, links von
stilisierten Eichen-, rechts von stilisierten Fichtenzweigenmit
Früchten umgeben, ein Brustbild der Germania. Beide Bilder
haben das Antlitz einander zngewendet; das aufgelöste Haar
ist mit der Kaiserkrone und einem Lorbeerkranz geschmückt; di«
erhobene Hand hält ein Zepter, desien Spitze den preußischen
Adler trägt . Der übrige Teil innerhalb des Rahmens wird
von einem aus verschlungenen Linien gebildeten Untergrnnd-
muster ausgefüllt . Nach außen ist der Rahmen von einem
doppelten Rand in zartem Linienmuster umgeben. Der Aus¬
druck, welcher die Brustbilder der Germania und die sie um¬
gebenden Verzierungen teilweise verdeckt, lautet in deutscher
Schrift : Darlehnskassenschein Fünfzig Mark. Darunter be¬
findet sich in kräftiger, leicht verzierter Ausführung die Zahl
50, die mit ihrer unteren Hälfte in die untere Leiste des
Rahnrens, sie unterbrechend, htneinreicht. Umzogen sind die
Ziffern von einem schmalen weißen Rarwe. Außerhalb des
Rahmens, auf der zarten Linienumrandung, sind links unten
und rechts oben Buchstabe und Nummer des Scheins in roter
Farbe aufgedruckt. Der freie Papierrand läßt einen in gelber
Farbe hergestellten Schutzdruck erkennen. Dieser besteht au»
einzelnen schräg gestellten Zeilen, die aus den sich wieder¬
holenden Worten Tarlehens -Kasienschein Mark Fünfzig Mark
zusammengesetzt sind.

— E v a n g. Ki r che n g e m. - V e r t r e t u n g. In der
Sitzung am Sonntag , den 12. ds. Mts ., wurde der Voran¬
schlag fltr 1916/17 genehmigt und die Kirchensteuer  in
seitheriger Höhe ans 25 Prozent , die K ap eilen st euer
für die drei Kirchspiclorte Eibach, Donsbach, Sechshelden
außerdem aus je 15 Prozent festgesetzt. — Auf die 4.
Kriegsanleihe  sollen wieder, wie aus die 3., 15000
Mark gezeichnet werden; die Vertretung erklärte sich ein¬
stimmig einverstanden, ebenso mit der Fortsetzung der
S ch ri s teufend nn g ins Feld  in seitheriger Weise;
die erforderlichen Mittel wurden bewilligt, ebenso ferner
die von der Stadt geforderte Vergütung von je 2 Pfennig
für Druck und Zustellung der Kirchensteuerzettel durch die
Stadtkasse.

provinL und Haeäidarsdiaff.
s. Niederscheld,  13. März. Der Wehrmann Heinrich

Kretzer,  Sohn der Frau Heinrich Kretzer, Witwe, von
hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Donsbach,  14 . März. Pionierunteroffizier . Theodor
Freischlad  von hier erhielt auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz.

Allendorf,  14 . März. Bahnhofsverwalter Jost in
Villmar , ein gebürtiger Allendorfer, ist zum 1. April als
Bahnhofsverwalter nach Hofheim  i . T. versetzt.

H e r b o r n , 13. März. Morgen, Mittwoch, nachmittags 2
Uhr, findet in der Kirche eine Missions konferenz  statt.
Um Vz5 Uhr wird im Vereinshaus eine Nachversammlnng
abgehalten.

Herborn,  13 . März. Die hiesige Garnison  wird die
Stadt am 31. März verlassen.  Das Depot wird aufgehoben.

Wetzlar,  13 . März. Die Stadt hat gemäß Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung den Exerzierplatz  der
Königlichen Unteroffizierschule nebst Schießstandgelände von
der Hospitalverwaltung käuflich erworben  zu einem
Preise von 105 000 Mk.

Frankfurt  a . M., 13. März. Gestern nachmittag gegen
6 Uhr fiel ein zweijähttger Junge in ein Wasserfaß,
das in einer Gärtnereikolonie stand. Beim Herausholen war
der Knabe bereits ertrunken.

u. Limburg,  13 . März . Der n a s sa u is che Lan¬
desverband deutsch - evangelischer Jugend-
Vereine  hielt heute nachmittag im evangelischen Gemeinde¬
haus hier eine öffentliche Versammlung ab, zu der eine
große Anzahl Pfarrer , Lehrer und sonsttge Jugenderzieher
aus dem Nassauer Land herbeigeeilt waren. Das Haupt¬
interesse der Versammlung war auf einen Vortrag des
Hamburger Jugenderziehers und Leiters des dortigen Ju¬
gendheims, Waller Classen, gerichtet. Nach einer Eröff¬
nungsrede des Vorsitzenden ergriff der Referent das Wort
zu einem längeren Dortrag über „Ingenderziehnngsanf -,
gaben in Gegenwart und Zukunft". Dem Vortrage folgte
eine lebhafte Aussprache. Jeder der Redner war der Mei¬
nung , daß auf dem so außerordentlich wichtigen Gebiete der
Erziehung unserer schulentlassenen Jugend noch viele Fra¬
gen ihrer Lösung harren , and es fehlle nicht an Vor¬
schlägen, wie dies zu erreichen sei. Nach einem kurzen
Schlußwort des Referenten wurde die Versammlung durch
den Vorsitzenden, Pfarrer Anthes-Bärstadt , geschlossen. Der
Tagung folgte noch eine interne Besprechung der einzel¬
nen Vereinsleirer.



Letzte  nacbHcbics.
München . 14. März . Laut einem PriwrttekegVamm der

Münchener Neuesten Nachrichten von Wien  vom 13 . Mürz
wird der Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Oesterreich - Ungarn und Portugal  nun
»och wahrscheinlich in nächster Zeit erfolgen.

Köln , 14. März. Der Sofioter Korrespondent der „Köln.
Ltg." drahtet seinem Blatte : Aus Konstantinopel erfahre
ich: Die türkischen Manganerzminen  werden setzt auf
Grund einer Vereinbarung durch ein deutsches Syn¬
dikat  ausgebeutet werden. , Die Regierung erließ vor 8
Tagen entsprechende Weisungen an die bisherigen Konzes¬
sionsinhaber . > '

Lugano , 14. März. Zum Kriegsbericht Cadornas be¬
richtet die „Jtalia ", das italienische Heer
stehe vor dem Beginn einer neuen Offensive,  die nach
der scheinbaren Untätigkeit des Winters einsetzen werde.
Höchst wichtige Ereignisse seien in Vorbereitung , deren Ver¬
lauf Italien ruhigen Blutes und im Vertrauen auf den
Sieg entgegen sehe.

Berlin , 14. März. Mehrere Blätter lassen sich melden,
als Judaslohn  für den Llffaboner Schiffsraub  er¬
halte Portugal von England eine Anleihe von 300 Millionen
Frank und eine ansehnliche Miete für die Benutzung der ge¬
raubten Dampfer, von denen übrigens 22 unter 37 durch ab¬
sichtliche Beschädigung der Maschinen drei Monate lang un¬
brauchbar sein würden.

Budapest , 14. Marz. (T.u>) „A Vifiag" meldet aus
Athen : Ministerpräsident Skuludis unterbreitete dem Mi-
ntsterrat die Geheimnote der Ententemächte, die die neue¬
sten Forderungen der Alliierten enthalt . Nach einer kurzen
Beratung wurde, wie bereits gemeldet, beschlossen, keine
der Forderungen zu erfüllen . Ministerpräsident Skuludis
lieh nach dem Ministerrat die Ententegesandten zu sich
bitten und teilte ihnen das Ergebnis mit . Die Antwort
auf die Forderungen lautete, wie bekannt wird : 1. die
griechische Regierung sttmmt keinenfalls der Forderung zu,
daß die mazedonischen Bahnen ausschließlich in die Ver¬
waltung der Ententeheeresleitung übergehe, 2. die grie¬
chische'Kriegsverwaltung findet es nicht zulässig, die grie¬
chischen Truppen , die bei Kavalla und Florina unterge¬
bracht sind, durch andere Truppen zu ersetzen, 3. die et¬
waigen Versuche zur Besetzung der beiden Ausgänge zum
Kanal von Korinth durch die Entente würde die griechische
Regierung zu solchen Maßnahmen zwingen, die gleichfalls
das Verhältnis zur Entente bedeutend stören würden , an¬
dererseits würde die griechische Regierung gezwungen sein,
solche Maßnahmen auch dann anzuwenden, wenn die En¬
tenteheeresleitung bei den Ausgängen des Kanals radio¬
telegraphische Stationen errichtete.

Budapest , 14. März. Privatmeldungen aus Athen be¬
sagen: Der Massager d'Athenes meldet, daß auf Mytilene
zwischen französischen und griechischen Soldaten ein blu¬
tiger Zusammenstoß  stattfand , wobei ein Franzose
getötet, ein anderer schwer verletzt wurde. Die Franzosen
brachten Verstärkungen heran und nahmen die griechischen
Soldaten gefangen. Der Mhtilener französische Admiral
verbot jeden Verkehr zwischen französischen und griechischen
Soldaten . Die griechisch« Regierung protestierte gegen die
Gefangennahme der griechischen Soldaten.

Washington , 14. März. Reutermeldung. Die Vereinig¬
ten Staaten haben den Vorschlag Carranzas angenommen,
ein förmliches Abkommen  zu schließen, nach den: zur
Verfolgung der Räuberbanden die Truppen Carranzas die ame¬
rikanische Grenze überschreitendürfen und die Truppen der
Bereinigten Staaten die mexikanische Grenze.

Verantwortlicher Schristlefier : KarlSättlerin Dillenburg.

Statt Karten.

Die Verlob ung ihrer Tochter Maria mit
Herrn cand . theol. Richard Schnare , Leutnant
der Res . im Res .-Inf.-Regt . Nr. 91z . Zt . im Felde,
beehren sich anzuzeigen

M. Heitefuss, Pfarrer
und Frau Clara geb. Curtze.

Raiger , im März 1916.

Mehrere Ardeiter md ei«Schloff»
grfncht. 658

Hochofens chw emmsteiufabrik
in Oterfcheld bei Dillenburg.

Heilstätten-lnss
a Mit. S. SO. 3702 Geldgaw.
Ziehung am 17. u. 18. Man.
S3S 69000 20000
Ü3G&G M. bares Geld.
Königsberger-Lose

a I Mk, , 11 Lose 10 Mk.
Zlaouna am 18. März.

(Porto 10 ,j*de Liste 20 H)
versendet GlUcki-Koilekie

H. Deecke, Kreuznach.

AeiM lüg!1
Weiche ivtifte schmier«

Seife
sa-ad! Äestardre'le.

Mr42M.P.W.
in FSsf.«ca. 110 Pfd.50 Pfd.2150

Freie Berpackg. Versand ab
HamSurg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Bahnstation genau angeben,
ch». Skervrock , Aamöurg 14«,

Böckmanustr. 37.

! Photographie « !
12 kleine
6 großem

Bersröherung ««
nach jedem nur baibweg»
rrkeumlichr» B id au»
Zivil in M -lttär , auS
>«rupv«»- in Ein 1-ibtl der.
Siuradmeu von  Stiftern u.
Hedenkdlätterf. gefallene,
Iiroschenu. Hranerürofchen

mit Bt deru.
De«tsches Btzorohaus»
„Siegerland " , Haupt-

bahunof Stege «.

Srubere fteaudltchr

RcLttemachefra«
gesucht. Pbstoge . Atelier

Gebe . Richter.
Für Küche und Geschäkt

iVA  vtssi-rks 675

Mädchen,
das im Koche» erfahren ist,
gesachc. Näh Geschäftsstelle.
Ktrchl. Nachricht, Diüenbuc '».

Der Iün -ltugsverein fällt
Mttwoch Nbeva aus weaen
der Versammlung i» der
Kleinktuderschule.

Am^Mtttwoch, de« 15. ds. Wts ^ avends 8 N - r
findet t« Saal der hirfi, «« Kleinkinderschule eine Set«
sammlung " •statt, in welcher Herr R -ichSbank- Vorst md

HoUSnder einen

ortrag
über die vierte Kriegsanleihe

halte« wirb.
Da gegenwärtig diese Anleihe , n Zeichnung auSliegt, so

bürste die hirstre E nwohaerschast aa diesem Vorträge
besondere tnteresiwt sein.

Zar zahlreich:n Bete!liau -»g laben wir hiermit ein.
Der Krtegsfürforge-Ansschuß.

Dillenburg , den 7- Mär,  191B._ (640

4 « Bruchleidende 4"
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Grösse verschwindend kl eines, nach Mas; und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Grösse des Bruchleidens selbst verstellbares

Hilf Tersal - B ruchband
tragen , das kür Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag, den 17. Mäi, abends von
7—8 und Samstag , den 18. mirgens von 70, —10 Uhr in
Dillmnburg (Bötel Nenhoff ) mit Mastern vorerwähnter Bänder,
sowie mit ff . Gummi- und Federbäudorn, neuesten Systems , in
allen Preislagen anwesend . Master in Gummi -, Hängelaib -,
Leib- und Muttervorfall-Binden, wie auch Gsradehalter und
Krampfad srstrOmpfsstehsa zur Verfügung . Neben faohgemisjer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

J. Meliert , Konstanz IN Baden, Wessenbargstrasse 15,
Telephon SIS . 671

Milcit -Zentrlfa ^ en!
l gebrauchte, gut erhalten ; 110 Lt , Lüg.
1 neue, brtz-S dmtscheS Fab .tirt , 120 Lt . Lstz.

mit 5 Jahre Garantie verkauft billig
Emil Kämpfer , Niederrossbach

659 b. Haiger.

Si » paar kräftige

Fahrochsen,
zirka 22—23  Zentner schwer,
stehe» zu vrrkaffen bei
Landwirt Wiih. Drrn,

Kirsch euwaldchrn
bei Wetzlar.

Daselbst auch1 einjähriges

Fohle«
zum Verkauf. (662

Stundenmädchen
g sackt Grebe . Ora -fienstr 8.

Brotbucn
nrnes Muster , gültig für
52 Wochen, vom 19. März
1916 an , mit Zttsatz-
Nermerk für Kchmrr-
ardriter , sowie mit den
behördlichen Bestimmungen
über die Regelung des Brot-
und Mehlverbrauchs vorrätig
in der

KnchdnckrreiS. Welkenbach
Dillrudürg.

Keka»«tma,
Mit dem 18. d. Mts . laufen die Br

kommen neue, silr die Zeit vom 19. ^
März 1917 laufende , zur Ausgabe.

Die Ausgabe der neuen Bücher erfolg
nerstag und Freitag dieser Woche in
folge:

Am Mittwoch, den 15. März für di«!
Adolfstraße, Adelheidstraße, Auweg, Bah»
gartenstraße, Bismarckstratze, van Brands
gasse und Friedrichstratze von vormittags
für Frohnhäuserstratze, Gartenstraße , Gra
straße, Harfigstraße , und Hauptstraße
2- 7 Uhr.

Am Donnerstag , den 16. März für dl
Herbornerstraße, Hintergasse, Hofgarten, $<,
Hüttenplatz, Jsabellenhütte und Karlstraße
8—12 Uhr und für die Kirchbergstraße,
Laufendenstein, Andenweg , Maibachstraße
straße 1—50 von nachmittags 2—7 Uhr.

Am Freitag , den 17. März für die Be.
bachstraße Nr. 51—103, der Marktstraße,
Moritzstraße und Neuerweg von vormittag
für die Mxböte straße, Oranienstraße , Parks»
Presberstraße , Alterheinstratze, Roonstraße,
Sophienstraße, Schlotzberg, Schulstraße, {
Uferstraße, Untertor , Wilhelmsplatz, Am Zh
mittags 2—7 Uhr.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt
oben angegebenen Reihenfolge im Rathaussa^
haltungsvorstände persönlich, oder an bea«
senen Personen.

Für die Ausstellung eines Brotbuche
gäbe von 30 Pfg . zu entrichten.

Dillendnrg , den 13. März 1916.
Der Bürgermeister:

Krirmmtmachm
Nachdem die Schuhmacherzwangsinnung|

bezw. der Gesellenprüsungsausschutz dieser:
tet ist, ist der seinerzeit von der Handln
Kreise Dill errichtete Gefellenprüsungsaussch
macher, Vorsitzender Robert Brandenburg
überflüssig geworden. Dieser Ausschuß rotuf
gehoben. Vorsitzender des GeseNenprüfimgz
Schuhmacherzwangsinnung des Kreises Dill ]
machermeister H. Schlappig zu Dillenburg.
düngen zur Gesellenprüfung von Vchuhmaä
dem Kreise Dill haben künftig bei letztere

Wiesbaden , den 8. März 1916.
Die Handwer

Der Vorsitzende.

Koch- llud MaschbSches
auf sofort gesucht.
Dienstkleidung jährl.
Jährl . 14 Tage Url.
Bewerbungen mit
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De« Heldentod fürs Vaterland starb am
4. März «usrr lieber Soh « u- Bruder , der

Musketier Emil Moos
im Juf -Regt. 116, 2. Komp,

im 23. Lebmkjahr>
In tiefem Sckmrrz:

JamMe Schmied Moos.
Donsbsch , den 13. März 1916.

Psalm 126, 8er » 5 u>6.
Wir lasten Dich mit Sch« erzen
Au» unser'« Arme» lod.
Doch gönnen wir von Herzen
Dtr auch Dein köstlch Ls» :
Bald zird'o auch wir hinieden
Die Ploerkwidrr au»
Und oeb'u i" Jesu Frieden
In » selige V-nerhonS,
Da stndeu wir D'ch wieder
Bor Jei « Angestcht,
^ud uniere Jvbeliteder
Berstammeu ewig Nicht-

Tren «uua ist unser Los,
Wtedersrh'n war seine und unsere Hoffnung!

Danksagung.
Für die während des kurzen schweren•

lagers und beim Heimgang unserer Uc|
schlafenen bewiesene wohltuende Teilna'
die trostreichen Worte des Herrn Pfr.
sowie für die überaus zahlreichen Kra,
sagen wir auf diesem Wege unseren he
Dank.

Gmtt Ghlcubuvsrr und
Lina geb. Denß.

Haigrv , 13. März 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher T «'l"
d»m Dabiascheiden unsere» geliebten <r
Vater» sagen wir hiermit herzliche« Da

Di « trauernde » Hinterblb
FamMe Hri « r . And

Jrohnhanse «, de« 14. März 19-6.



Qtbcr 3utrauen bavf ntcfyt ^ Jevtrauen ^ fetfgteit  werben,
die <3d)tväd )e bringt und den Zeichnungen schadet.

Die Zweifler sagen : Wo findet fich Geld ? Die
Brunnen sind leer . Im Lerbst schon haben wir reichlich
gegeben , so viel wie wir konnten — das Letzte. Jeder
Zweifel sei verpönt ! Seht in die Straßen und Lauser.
Die Schänken sind voll . Millionen versiiegen in Tabak,
Millionen in Wein und in Bier . Wie mitten im Frieden
reist man ins Bad und reist zur Erholung ! Das Geld
ist da inLülle undFülle . Aus der Sparsamkeit können
wir schöpfen . — Es ist sieißig gezeichnet im Lerbst:
Bargeld verwendet und Guthaben und Vieles , was
greifbar erschien . Gleichwohl : Anerschöpft bleibt unsere
Kraft , unerschöpflich wie die Arbeit des Volks , in der
sie wurzelt und die sie nährt . And du selbst ? Ist
wirklich Dein Können am Ende ? Laß Dich von ein¬
sichtigen Freunden beraten , wo auch jetzt noch Dein Ein¬
treten möglich . Du hast Effekten . Trag ' sie zur Dar¬
lehenskasse . Sie gibt Dir Bescheid und das nötige Geld.

Spekulanten und Rechner ! Anderswo , so sagen sie,
gibt ' s besseren Gewinn . Die Darlehenskasse , so rechnen

sie , nimmt o ' /4 °/o . Da machen mir Schaden — </4 cpro-
1 zent . Wer weiß , ob wir Ausgleich finden im steigenden

Kurse . Euch lockt Verdienst ? Euch schreckt ein kleiner
Schaden ? Wohin aber kommt ' s , wenn Viele aus
solchem Denken versagen ! Das Reich braucht Geld
für Pulver und Blei . Bleibt ' s aus , dann nimmt
der Feind , was Ihr habt — an Zins und Vermögen.

Die Zahl der also Gekennzeichneten ist groß , so groß,
daß eine kräftige Sprache am Platz war . Verschwindend
aber ist ihre Zahl — mit Dank sei ' s gesagt — gegen¬
über den Treuen , die jetzt ihr „ Ich " verleugnen und
nur das Vaterland kennen.

Immerhin , das bleibt die ernsteste Frage : Wie
wird der Erfolg der Anleihe fein ? Gering , wenn
Opfermut fehlt , und groK , wenn jeder dem Vaterland
bringt , was zu bringen heiligste Pflicht ist.

Was Ihr an barem Geld , an Guthaben , an Wert¬
papieren habt — Ihr Zeichner auch der früheren Kriegs¬
anleihen ! — macht es flüssig und rede Keiner sich ein,
daß er schon sein „ letztes " gegeben . Können und

i Nichtkönnen mißt unsere Zeit mit eigenem Maßstabe.#

Die 4 . Kriegsanleihe bietet den Zeichnern bei hoher Verzinsuilg die sicherste Anlage.

Sorgt dafür : daß bald die Botschaft ergehe:

Neue Milliarden liegen bereit zu neuen wuchtigen Schlägen!
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bedeuten, muß bis in die letzte Alle getragen werden.

Dafür will dies Flugblatt sorgen . Es bittet zugleich , daß

Zeder , in dessen Hände es gelangt,

überlegt , wo und wie auch er mithelfen kann:

Der Lausherr im Kreise der Lausgenoffen,
die Arbeitgeber unter den Arbeitern,
der Landrat bei den Kreisbewohnern,
der Bürgermeister in der Stadt,
der Pfarrer in der Gemeinde,
die Lehrer in den Schulen,
der Freund unter Freunden.

Aufklärung bringt den Erfolg , und gerade die Kleinarbeit

hat bei der letzten Kriegsanleihe Wunder gewirkt!

Mas Ni Kriege das üotwendigfte?
Ein Krieg wird nicht lediglich durch Kanonen und

Soldaten ausgekämpft . Die Kraft zum Kriegführen
kann versagen , wenn man wie Italien keine Kohlen
mehr hat . Die Eisenbahnen stehen dann still und die
Schornsteine der Fabriken rauchen nicht mehr . Es
kann der Atem fehlen , wenn , wie in England , der
Außenhandel in Verwirrung gerät unter dem Mangel
an Schiffsraum und das Inselreich doch nur durch
Schiffe erreichbar ist . Es muk aber sicherlich derjenige
erlahmen , der wie Rußland die Taschen umdreht und
nichts darin findet . Borgen macht Sorgen , namentlich
aber demjenigen , dem keiner mehr borgt . Geld ist neben
Soldaten und Pulver das Notwendigste zum Kriege.

Mie Kock stellen lick die Getamtkosten des
Weltkrieges?

Sachverständige schätzen sie auf täglich 330 Millionen
d . h. monatlich iO Milliarden , jährlich 120 Milliarden!
Davon entfallen 40 Milliarden auf uns und unsere
Verbündeten , 80 Milliarden auf unsere Gegner.
Deutschlands Tageskosten werden auf60 — 70 Millionen,
diejenigen Englands auf mindestens l00 Millionen
geschäht . Der Krieg zehrt an Allen , er trifft aber
unsere Gegner schärfer als uns.

Wie siekt es bei uns und wie bei den sieinden
mit dem Golde aus?

Darin stehen Freund und Feind gleick , daß Beide
gewaltig ins Borgen kommen . Der illnterkckied
liegt im „Wie ".

veuAckland hat drei 5 % Anleihen begeben.

Im September 1914 5 % Anleihe . . zu 97,50
„ Frühjahr 1915 „ „ . . „ 98,50
„ Lerbst 1915 „ „ . . „ 99,—

sämtliche Anleihen sind in Deutschland aufgebracht.

sirankreick hat begeben:

Anfangs des Krieges
5 % Anleihe „Nationalveiteidigung " . zu 96V 2

Im Jahre 1915
5 % Anleihe in England und

„ „ „ Amerika

Im Dezember 1915
5 % steuerfreie Anleihe „Siegesanleihe " zu 88%

England hat begeben:

Anfangs des Krieges
3 % % Kriegsanleihe . zu 95

Im Jahre 1915
4 % °/o Kriegsanleihe . „ 100
5 % Amerikanische Anleihe . „ 98

Diese Aebersicht beschränkt sich auf die ehemaligen
Geldgeber der Welt : Frankreich und England . Die
Nöte der Russen und Italiener schreien zum Limmel
und außerdem noch zu England und Frankreich , die in¬
dessen die Freunde knapp halten . Rußland und Italien
werden einverstanden sein, wenn wir ihr ratloses Tasten,
ihre Verlegenheitsmaßnahmen im Dunkeln belassen.
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aus eigener Kraft , im eigenen Cande  aufge-
bracht . Llnsere Feinde , auch das reiche England
mußten das Ausland zu Äilfe rufen.

2. Die Feinde schicken Kapital und Zinsen ins Aus¬
land . Unser Geld bleibt daheim und sichert uns
für die Zeit nach dem Kriege die gedeihlichste Ent¬
wicklung des Wirtschaftslebens.

3. Deutschland zahlte im Frieden 4 % , im Kriege 5 %
Frankreich „ „ „ 3 % , „ „ 5 %13'/,°/4 '/2 7o

5%
d. h. Deutschland hat den Friedenszinsfuß um 1 % ,
Frankreich um 2 % , England um vorläufig 2 % %
erhöht.

4 . Deutschlands Geldbedarf ist durchweg langfristig
gedeckt. Von den Gegnern ist dies bisher nur
England gelungen, aber nicht entfernt in dem Maße
wie uns . Frankreich sieht die schwere Aufgabe noch
vor sich, Milliardenbeträge in Anleihe zu verwandeln.

Mo liegt cker Grund, daß wir mit unseren
HnWiben besser abschneiden?

England und Frankreich sind reicher als wir . Mit

es verfingt, ^ „ykanv gtciubte  ain klügsten zu handeln,
wenn es — spaßig genug — die deutschen Aufrufe und
Flugblätter einfach ins Russische übersetzte. Wortgetreu I
Dann , so dachte man, müßte es gehen. Es ging aber
dennoch nicht. Teilweise vielleicht, weil viele Russen
der Kunst des Lesens fernstehen . Vor allem aber
deshalb nicht, weil die Russen ebenso wie die andern
unserer Feinde zwar die Maske der Zuversicht auf¬
setzen, aber ehrliches, auf Srfolge gestütztes Ver¬
trauen fehlt. Alle deutschen Stämme trägt der Glaube
an den Sieg . Er sitzt im Volke Friedrichs des Großen,
dessen kleines Preußen unter größeren Schwierigkeiten
einer Welt von Feinden standgehalten . And wo ist
bei unseren Feinden die Einheitlichkeit des Willens,
kraft dessen in Deutschland Negierungen und Be-
Hörden, alle Kreise der Gesellschaft, alle Schichten der
Bevölkerung , die Gemeinden , Kirchen und Schulen für
die Anleihe am Werke sind und alle — auch zeichnen.
„Der ganze Zauber , den wir üben, beruht auf unserer
Organisationsfähigkeit , unserer Vaterlandsliebe und
auf dem unbedingten Vertrauen , das auch der kleinste
Kapitalist in die sieghafte Kraft unserer Waffen seht."
Wir können dies Geheimnis getrost verraten . Nach,
machen wird man unsere Methode nicht, weil man 's
nicht kann.

Fragen zur 4. Kriegsanleihe selbst.
Mie sieht die vierte Kriegsanleihe aus?

1. Es wird den Zeichnern wiederum 5 % Anleihe
angeboten.

Wegen der 5 % Anleihe bedarf es keines Wortes.
Schon dreimal sind Milliardenbeträge daraufgezeichnet.
In Äütte und Laus ist sie heimisch. Man ist dem
berühmten Muster nicht gefolgt , diese fünfprozentigen
Anleihen „Siegesanleihen " zu taufen . Aber es waren
Siegesanleihen I

Lier einige Zahlen:
7.420 .041 Zeichner haben 25% Milliarden zusammen¬

gebracht, darunter 934 626 Zeichner mit Beträgen
unter M . 5 000 . —. Die Sparkassen haben mehr als
5,7 Milliarden beigesteuert.

Die 5 % Anleihe kostet 98,50 % , für die Vielen,
die das mit Recht in Aufnahme gekommene Sck)uldbuch
wählen , sogar nur 98,30 . Bei diesen Kursen erbringt
die Anleihe tatsächlich fast 5,10 % •

2. Neben der 5 % Anleihe werden 4 >/2 % Schatz¬
anweisungen aufgelegt , die in den Jahren 1923 bis
1932 zur Auslosung gelangen . An dem niedrigeren
Zinssätze von 4 % % braucht sich niemand zu stoßen.
Man bezahlt dafür entsprechend weniger : statt 98,50
nur 95 % , und bei der Auslosung erhält man 100%
zurück. Diese beiden Vorteile eingerechnet, stellt sich die
Verzinsung der 4% % Schahanweisungen auf 5,19 % ,
also höher noch als die der 5 % Anleihe . Wer Glück hat,
wird vor 1927 ausgelost und schneidet noch besser ab.
Es ist kein Zweifel , daß auch diese Anleiheart viele
Freunde finden wird . Zm übrigen bedeutet der
4% 0 0 Typ einen Fortschritt . Schon der Gegensatz
zu England , das vom 4% % auf den 5 % Typ
hinaufgehen mußte!

Soll man Anleihen oder SchatjanweiTungen
zeichnen?

Jede der beiden Arten Hat ihre Vorzüge . Wer 4% °/,
Schatzanweisungen zu 95 % zeichnet, erhält bei ihrer
Fälligkeit 100 zurück. Er bringt also 5 °/0 bestimmt
ins Gewinnen . — Wer 5 % Anleihen zu 98,50 zeichnet,
kann nicht mit Bestimmtheit auf 5 % Kursgewinn
rechnen. Dafür hat er die Sicherheit , mindestens bis
zum Jahre 1924 den höheren Zins von 5 °/0 zu ge¬
nießen.

Die Schatzanweisungen sind wegen ihrer kurzen Lauf¬
zeit zur Eintragung ins Schuldbuch nicht geeignet.
Zeichner, die die Eintragung vorziehen, werden deshalb
50/0 Anleihen wählen . (Die Königliche Seehandlung
(Preußische Staatsbank ) in Berlin W 56, Markgrafen¬
straße 38, versendet kostenlos ein kurzes Flugblatt
über die Vorteile des Schuldbuchs .)

Andererseits haben wiederum die Schatzanweisungen
einen, vielleicht unauffälligen , aber doch sehr schätzens¬
werten Reiz , der den Anleihen nicht beiwohnt . Letztere
können nämlich im Zahre 1924 vom Reiche zur Rück¬
zahlung gekündigt werden . Geschieht dies, so werden
die Anleihebesitzer vom Jahre 1924 ab mit einem ge¬
ringeren Zinsfuß als 5 % , vielleicht mit 4 % zu rechnen
haben . Dagegen steht den Schahanweisungsbesihern das
Recht zu, bei Fälligkeit ihrer Schahanweisungen Bar¬
zahlung zu wählen oder aber bis zum Jahre 1932
im Bezüge von 4 % % Zinsen zu verbleiben . Sie sind
somit nach zwei Seiten gesichert.

Alles in allem : Beide Arten — die 5% Anleihen
und die 4 % % Schatzanweisungen sind gut und es
wird deshalb vielleicht derjenige, der größere Summen
zeichnet, am besten von jeder Art die Äälfte wählen.

«U « Uleinen X « \ dm « r wUVUommenT

billiger aufgelegt?
Das Zurück ehen im Kurse wird den Feinden Freude

bereiten . Der Bankerott , den ihre Presse seit langem
verkündet , tritt nun gewiß bald ein ! Wir lassen uns
nicht stören und gehen im sicheren Gefühl unserer Stärke
den geraden Weg der vernünftigen Erwägungen . Die
Geldsähe sind nämlich zur Zeit etwas höher als früher
und außerdem gilt das Versprechen der 5 % Verzin¬
sung jetzt nur noch für 8 — gegen früher für 9 und
lOJahre . DieRücksicht hierauf rechtfertigt den billigeren
Kurs . Die Zeichner, die die dritte Anleihe mit 99 %
gekauft haben, werden dadurch nicht beeinträchtigt . Denn
die Zeichner der vierten Anleihe werden dieselben sein,
wie die der dritten Anleihe , nämlich das ganze deutsche
Volk . Der billigere Kurs der neuen Anleihe kommt
daher Allen zugute, indem der Durchschnittskurs
des Gesanitbesitzes günstiger wird.

M ie stellen sich die Sparkassen zu der vierten
Kriegsanleihe?

Für alle drei Kriegsanleihen war die breite Schicht
der kleinen Zeichner die löauptkundschaft ! Für ihre
Heranziehung ist darum auck) diesmal in besonderem
Maße gesorgt . Für sie werden kleinste Stücke her-
gestellt : Stücke von M 100,—! Für sie ist die Mit¬
wirkung der Post erbeten , damit sie ihre Zeichnungen
bei jedem Postschalter bequem anbringen können. Auch
für sie gelten erleichterte Zahlungsbedingungen . Wer
bei einer Lank — nicht bei derPost — 100M zeichnet,
braucht erst am 20 . Zuli Zahlung zu leisten. Viele
Wenig machen ein Viel . Erbrad )ten dock) die Zeich¬
nungen bis M 500 rund 713, die bis M 200 rund
214 Millionen ! Llm Sammlungen von Zeichnungen
unter 100 M haben sich Arbeitgeber und Geschäfts¬
inhaber , Gemeindevorstände und Schulen mit reichem
Erfolge bemüht . Allein die Berliner Schulen zeich-
neten mehr als 3 Millionen . Kleine und kleinste
Zeick)nungen sind aber doppelt willkommen, weil ihre
Masse immer von neuem den Feinden zu denken gibt.
Ganz Deutsck)land lückenlos geschloffen!

Wer unter Vorlegung des Sparkassenbuches seine
Zeichnung bei der Sparkasse selbst anbringt , wird
weitestes Entgegenkommen finden . Wegen der Kündi¬
gung , die im allgemeinen für Abhebung größerer
Beträge vorgeschrieben ist, braucht man sich Sorgen
nicht zu machen. Soweit nötig , sieht die Sparkasse
von Innehaltung der Kündigungsfristen ab . Das
Verfahren bei den Sparkassen ist jetzt unter Ver¬
meidung zeitraubender Umständlichkeiten auf das Ein¬
fachste geordnet . Die Sparkassen haben für das
Gelingen der Anleihen Ausgezeick-netes geleistet. Ihre
Gesamteinlagen betrugen bei Beginn des Krieges
oa. 20 Milliarden . Der fünfte Teil aller Kriegs¬
anleihen ist durä ) die Sparkassen aufgebracht . Trotz¬
dem stellen siä) die Einlagebeträge auch jetzt noch
auf annähernd 20 Milliarden.

Bieten die Hnteihebedingungen sonst Heues?
Es bleibt beim bewährten Alten , insbesondere bei

folgendem:

1. Die Schuldbuchzeichner erhalten unter Übernahme
der üblichen Sperre die Anleihe 20 Pf . billiger,
d. H. statt für 98,50 für 98,30 % •

2. Für Gelegenheit , die Zeichnung anzubringen , ist in
ausgedehntestem Maße gesorgt. (Vergl . im einzelnen
Nr . 1 der Anleihebedingungen .)

3. Zeichnungen können brieflich erfolgen . Aber überall
stehen auch Zeichnungssck)eine zur Verfügung . Für
die Anbringung der Zeichnung ist eine mehrwöchige
Frist eingeräumt . Es empfiehlt sich aber , die Zeich-
nung nicht bis zum letzten Tage aufzuschieben.

Können die Darlehenskassen wieder in Anspruch
genommen werden?

Die Darlehenskassen treten auch diesmal wieder für
alle ein, denen Bargeld oder sonstige siüssige Mittel
fehlen , die aber bei der Zeick)nung doch nicht zurück-
ftehen möchten. Auf den Verkauf von Wertpapieren
oder den Llmtausch alter Anleihen kann derzeit kaum
gerechnet werden . Wer aber verpfändbare Wertpapiere
besitzt, sollte sick) an die Darlehenskassen wenden. Sie
geben das nötige Geld zu billigen und bequemen Be¬
dingungen . Sie werden mit Kriegsende nicht aufgelöst.
Vor unzeitgemäßer , vorschneller Kündigung ist man
sicher. Jede Reichsbankanftalt , jeder Bankier gibt gern
nähere Auskunft.

Die Feinde begeifern unsere Darlehenskassen . Alle
Zeichner — sagen sie — schuldeten der Darlehenskasse!
Llnsere Kriegsanleihen schwebten in der Luft ! Die reine
Papierwirtsä -aft ! Trösten wir uns , sie begeifern auch
unseren Militarismus . Alles Geschrei aber — und
wir freuen uns schon darauf , wenn es über das Er¬
gebnis auch dieser Anleihe losbrechen wird — alles
Geschrei bricht sich an der — Statistik . Denn inWahrheit
sind dieDarlehenskassen für 5% — schreibe: fünfProzent
— der Anleihen in Anspruch genommen, und voll¬
wertige Pfänder bieten Sid )erheit.

4. Zur Bezahlung braucht der Zeichner das Geld
nicht schon bei der Zeichnung bereitzuhalten.
Die Zeichner dürfen vom 31. März ab in runden
Summen jeden beliebigen Betrag bezahlen, und er¬
halten vom Zahlungstage ab 5 bezw. 4 % % Zinsen.
Die Zeiäzner können aber auch die bis zum Juli
geräumig bemessenen Einzahlungstermine innehalten.
(Vergl . Nr . 8 der Anleihebedingungen . Postzeich¬
nungen müssen bis zum 18. April bezahlt werden .)

Melcher Srkolg wird der Anleihe beschieden sein ?
Das ist eine ernste Frage . Der Feind rechnet auf

unsere Erschöpfung und im Lande gehen Stimmungen
um, die dem Gelingen nicht förderlick) sind: die Stimmen
der Gleichgültigen , derer, die des Erfolges allzusicher
sind, derer, die am Erfolge zweifeln, und der Speku¬
lanten und Rechner.

Die Zahl der Gleichgültigen war zu Anfang des
Krieges gering . Der Schwung der Begeisterung riß
auch die Schwunglosen mit sich. Gewiß , es ist nick)t
jedem gegeben, 19 Monate lang begeistert zu sein.
Aber rüttelt Euch auf und denkt daran , was auch
jetzt nock) auf dem Spiele steht.

Die des Erfolges allzusicher sind, rühmen die Zahlen
der früheren Erfolge : 4 Milliarden , dann 9, zuletzt

! über 12. Gewiß ein erfreuliches Bild , das Zutrauen gibt.
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